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1 Einleitung  

Im Rahmen der Energy Solutions Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie veranstaltet die Deutsche 

Industrie - und Handelskammer (AHK) für das südliche Afrika eine Geschäftsreise nach Sambia für Unternehmen aus dem 

Bereich der dezentralen erneuerbaren Energien.  

Obwohl nur rund 40% der Einwohner überhaupt Zugang zu Elektrizität haben, reichen die in Sambia vorhandenen 

Stromerzeugungskapazitäten nicht aus, um den Bedarf zu decken. Dazu steigt der jährliche Strombedarf mit Raten über 

5%. Auch ist die Stromerzeugung einseitig auf Wasserkraft ausgerichtet, was die Stromproduktion bei saisonalen 

Schwankungen der Niederschlagsmengen gefährdet. 

Daher verfolgt die sambische Regierung das Ziel, die Stromerzeugung auszubauen und zu diversifizieren. Insbesondere die 

Nutzung erneuerbarer Energien und das Engagement privater Akteure sollen erhöht werden. Auch gewerbliche Kunden 

zeigen vermehrt Interesse an erneuerbaren Energien, um mittels Eigenversorgungsanlagen ihre Energieversorgung 

sicherzustellen. 

Die vorliegende Zielmarktanalyse erläutert den sambischen Energiemarkt sowie Absatzmöglichkeiten für deutsche 

Produkte, Know-how und Dienstleistungen im Bereich der erneuerbaren Energien, mit speziellem Fokus auf dezentrale 

Anwendungen, vor allem Photovoltaik, aber auch Kleinwasserkraft und Bioenergie. 

Die Zielmarktanalyse ist in vier Hauptkapitel unterteilt. Die Kapitel 2 und 3 stellen die sozio -ökonomische und 

energiewirtschaftliche Situation Sambias sowie die gesetzlichen Rahmenbedingungen für den Energiesektor dar. Neben 

allgemeinen Länderinformationen bietet die Analyse wirtschaftliche und demogra phische Daten und umreißt dann den 

Energiemarkt ï einschließlich der energiepolitischen Akteure, Verwaltung und Steuerungsmittel.  

In Kapitel 4 und 5 werden die Potentiale, Absatzmöglichkeiten und Marktbarrieren für erneuerbare Energien in Sambia 

erläutert. Dabei stehen insbesondere der dezentrale Einsatz von erneuerbaren Energien, die Eigenversorgung von Industrie 

und Gewerbe als auch die Elektrifizierung netzferner Regionen im Fokus. 

Das Kapitel 6 gibt einen Überblick über die relevanten Marktakteure inklusive derer Kontaktdaten.  

Abschließend wird in Kapitel 7, der Schlussbetrachtung, die Zielmarktanalyse zusammengefasst und ein Fazit gezogen. 

Mittels einer SWOT-Analyse werden die Stärken und Schwächen des sambischen Marktes für Erneuerbare Energien 

übersichtlich dargestellt.  
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2 Länderprofil Sambia  
Die auf dem zentralafrikanischen Plateau gelegene Republik Sambia ist mit einer Fläche von 752.614 km² mehr als doppelt 

so groß wie Deutschland. Das Land grenzt an Angola, die Demokratische Republik Kongo, Malawi, Tansania, Mosambik, 

Namibia, Botswana und Simbabwe. Das Land ist dünn besiedelt. Bei einer Gesamtbevölkerung von rund 15,7 Mio. 

Einwohnern ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von rund 22 Einwohnern je Quadratkilometer  

(vgl. Deutschland: 231 Einwohner/km²). Die Bevölkerung Sambias wächst mit 3,0% und wird sich bis 2050 mindestens 

verdreifachen. Die Hauptstadt Sambias ist Lusaka, die sich im südlichen Teil des Zentralplateaus befindet und ca.  

2 Mio. Einwohner zählt. Damit befinden sich rund 20% der Bevölkerung in der Hauptstadtregion. Bevölkerungsr eich ist 

auch die sog. Copperbelt-Provinz im Norden des Landes mit den Städten Ndola (Provinzhauptstadt) und Kitwe. Sambia 

verfügt in Mpulungu am Tanganjika see über einen Binnenhafen. Die Amtssprache ist Englisch. Daneben sind jedoch sieben 

weitere offizielle Stammessprachen anerkannt: Bemba (31%), Nyanja (16%), Lozi (9%), Tonga, Lunda, Kaonde und Luvale 

(Auswärtiges Amt, 2019). 

Von geographischem und wirtschaftlichem Interesse ist der 

sog. ĂCopperbeltôô (Kupferg¿rtel), ein 140 km langer Korridor 

im nordwestlichen Teil des Landes, welcher den Großteil der 

Rohstoffvorkommen des Landes enthält und die Hauptstütze 

der sambischen Wirtschaft repräsentiert.  

 

In Sambia herrscht ein tropisches Klima. Auf dem 

Hochplateau sind die Temperaturen im Allgemeinen niedriger 

als in den tiefer liegenden Flusstälern. In Sambia 

unterscheidet man drei Jahreszeiten: Die kühle Trockenzeit 

dauert von Mai bis August an mit Durchschnittstemperaturen 

zwischen 15 und 28°C. Nachts können die Temperaturen 

jedoch stark abkühlen. Die Monate September und Oktober 

fallen in die heiße Trockenzeit mit Durchschnit ts-

temperaturen von 24 ï 32°C. Im Luangwa-Flusstal sind zu 

dieser Zeit Tagestemperaturen über 40°C keine Seltenheit. 

Von November bis April herrscht eine vergleichsweise lange Regenzeit. Viele Gegenden sind in dieser Zeit nur schwer 

zugänglich (CIA, 2019). 

Seit 1964 unabhängig, hat Sambia seit der Rückkehr zur Mehrparteienpolitik im Jahr 1991 sechs erfolgreiche 

Mehrparteienwahlen erlebt. Nach dem Tod des amtierenden Präsidenten Michael Sata folgte ihm Edgar Lungu im Amt 

nach und hatte den Rest der fünfjährigen Amtszeit abgeleistet. Das letzte zentrale politische Ereignis war die 

Präsidentschaftswahl am 11.8.2016, die der amtierende Staatspräsident Lungu von der Patriotic Front (PF) mit einem 

knappen Vorsprung für sich entscheiden konnte. Die Wahl wurde von der Wahlbeobachtungsmission der EU sowie von 

anderen internationalen Beobachtern als regelkonform bewertet. Kritik gab es allerdings an der Situation im Vorfeld der 

Wahlen. Die Versammlungsfreiheit der Oppositionsparteien sowie die Pressefreiheit waren im Wahlkampf eingeschränkt. 

Zudem nutzte die regierende PF die staatlichen Ressourcen, z.B. den staatlichen Fernsehsender ZNBC, über Gebühr zu 

Wahlkampfzwecken. 

Abbildung 1: Geographi sche Lage Sambia s  

Quelle: Eigene Darstellung, AHK für das südliche Afrika . 
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Nach zweieinhalb Jahren des ĂDauerwahlkampfsñ seit dem Tod von Staatsprªsident Sata im Oktober 2015 hat die 

Regierung nun eine volle Legislaturperiode Zeit, notwendige Reformen anzugehen. Nach einer Dekade des Aufschwungs 

muss Sambia die eigene Wirtschaft wieder ankurbeln. Die aktuellen Herausforderungen sind in vielerlei Hinsicht 

hausgemacht: Die Wirts chaft ist wenig diversifiziert und hängt immer noch zu einem Großteil vom Kupferbergbau ab. 

Investitionen in den Erhalt wichtiger Infrastruktur, wie z.B. der Energieerzeugung und -übertragung, aber auch in die 

Transportinfrastruktu r blieben über lange Jahre aus. 

 

2.1 Wirtschaftliche Situation 

Sambia gehört im internationalen Vergleich zu den Ländern mit nie drigem und mittlerem Einkommen . Die Wirtschaft 

Sambias profitiert vor allem von den großen Kupfervorkommen  und erlebte von 2005 bis 2015 ein rasches Wachstum von 

durchschnittlich 7%. Eine Kombination von umsichtigem makroökonomischem Management, Marktliberalisierungs -

politik und weltweit steigenden Rohstoffpreisen, Investitionen in der Kupferindustrie und die damit verbundene 

Infrastruktur trugen in di esem Zeitraum zum Wachstum bei. Seit dem Jahr 2016 schwächelt die sambische Volkswirtschaft 

jedoch und das Wachstum hat sich auf aktuell 3,4% verlangsamt. Die Abhängigkeit vom Kupferbergbau ist groß und soll 

durch eine Diversifizierung der Wirtschaft reduz iert werden. Ein kleiner industrieller Kern ist bereits vorhanden. Die 

wirtschaftliche Aktivität konzentriert sich stark auf den Nord -Süd-Korridor zwischen dem Kupfergürtel und der 

Hauptstadt Lusaka. Eine zentrale Bedeutung kommt dabei der Landwirtschaft zu, ca. 70% der Bevölkerung sind in diesem 

Sektor beschäftigt (Germany Trade and Invest, 2019). 

Niedrigere Staatsinvestitionen werden den 

Konsum und das Wachstum im Servicesektor 

(spez. Tourismus) verlangsamen. Für 2020 

sehen Prognosen das Wirtschaftswachstum auf 

2,9% absinken. Impulse für das 

Wirtschaftswachstum werden  hingegen aus 

dem Energiesektor erwartet. Man geht davon 

aus, dass die Erhöhung der Stromtarife eine 

Reihe von Investitionen in den Sektor zur Folge 

haben wird, die wiederum Wachstumseffekte 

auf z.B. die Baubranche haben werden. 

Der Ausbau von Straßen und Flughäfen, sowie 

Subventionen für Landwirtschaft und der 

Ausbau des Stromnetzes, so wie die Kosten der 

In standhaltung, haben die Schulden Sambias 

weiter in die Höhe getrieben. Im August warnte der Internationale Währungsfond, das s das Wachstum der Kredite nicht 

nachhaltig sei. Die sambische Regierung sei sich der Situation und der finanziellen Belastung bewusst und betonte, dass 

sie keine neuen Kredite aufnehmen wollen. 

Zuletzt hat eine schwere Dürre, durch geringen Niederschlag in der Regenzeit 2018/2019, und die hohe Schuldenlast 

Sambias Wirtschaftswachstum gebremst. Erstmals in diesem Jahrtausend ist damit das Wirtschaftswachstum geringer als 
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Abbildung 2: BIP -Wachstum und Inflationsrate, Veränderung in %  
Quelle: (Germany Trade and Invest, 2019) 
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das Bevölkerungswachstum ï Sambia wird ärmer. Durch den ausbleibenden Regen ist die landwirts chaftliche Produktion 

gesunken und geplante und ungeplante Stromausfälle beeinträchtigen so gut wie alle Wirtschaftszweige. Die Inflation ist 

infolgedessen gestiegen und hat im September 2019 mit 10,5% ein dreijähriges Hoch erreicht (Bloomberg, 2019). 

 

2.2 Außenhandel 

Die ausländischen Direktinvestitionen bewegten sich in den letzten Jahren mit  438 Mio.  USD in 2014, 404,6 Mio. USD in 

2015 sowie 599,4 Mio. USD in 2016 und voraussichtlich 452 Mio. USD in  2019 auf niedrigem Niveau. 95% der Investitionen 

stammen aus Kanada, Südafrika, den Niederlanden und Großbritannien, 54% entfallen auf den Bergbausektor. Aufgrund 

der hohen Kupferpreise auf dem Weltmarkt verzeichnete Sambia traditionell eine positive Handelsbilanz. Durch den 

Einbruc h der Rohstoffpreise ï der Kupferpreis ist seit Januar 2015 um 18% gefallen ï sowie der rückläufig en 

Kupferproduktion bei gleichzeitig robustem Importwachstum ist die Handelsbilanz seit Anfang 2015 negativ (Trading 

Economics, 2019).  

 2015  % 2017  % 2018  % 

Importe  8,4 -11,7 8,8 - 9,5 7,8 

Exporte  7,0  -27,9 8,2 - 9,1 11,0 

Bilanz  -1,4  0,6  -0,4  

Tabelle 1: Handelsbilanz Sambia 2015 - 2018  in Mrd. US D 
Quelle: (GTAI, 2019) 

Im November 2018 stieg der Kupferpreis erstmals seit 2010 um 15,2% (Open Data for Africa, 2019). Wie in den letzten 

Jahren wird die Dienstleistungsbilanz Sambias ein Defizit von etwa 4,6% des BIP aufweisen. Zuwächse im Tourismussektor 

werden dabei durch hohe Dienstleistungsimporte mehr als kompensiert. Es ist davon auszugehen, dass das Defizit der 

Einkommensbilanz sich in den nächsten Jahren leicht vergrößert. Im dritten Quartal 2015 wies die Leistungsbilanz 

Sambias ein Defizit von 401 Mio. USD aus (Stumpf, Sambia Wirtschaftsausblick Juli  , 2017). 

 

Abbildung 3: Wichtigste Handelspartner Sambias 2018 in % des Handelsvolumens  
Quelle: (GTAI, 2019) 
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Der größte Lieferant Sambias ist mit Abstand Südafrika, da viele der Überseewaren, die für Sambia bestimmt sind, erst in 

südafrikanischen Häfen abgewickelt und zwischengelagert werden. Wichtigstes Abnehmerland war 2013 die Schweiz, was 

größtenteils mit den  bedeutenden Mengen an Metallen, die Schweizer Grundmetallhändler von sambischen 

Bergbauunternehmen kaufen, zu erklären ist. 

 

2.3 Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland 

Der Wert der deutschen Exporte nach Sambia belief sich 2016 auf 55,26 Mio. EUR. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 

indirekte Exporte, die zuerst in Südafrika abgewickelt werden, in dieser bilateralen Handelsstatistik nicht enthalten sind. 

Viele deutsche Zulieferer haben sich inzwischen mit Vertretungen in Südafrika niedergelassen, so dass eine nicht 

unwesentliche Verzerrung der bilateralen Handelsstatistik anzunehmen ist . 

 2013  2014  2016  2018  

Deutsche Einfuhren 

aus Sambia  32,04 23,50 35,77 19,25 

Deutsche Ausfuhren 

nach Sambia  153,28 78,70 55,26 117,05 

Tabelle 2: Handelsvolumen zwischen Deutschland und Sambia 2013 bis 20 18 in Mio. EUR  
Quelle: (Destatis, 2019) 

Gemäß dem Statistischen Bundesamt betrug das gesamte Handelsvolumen zwischen beiden Ländern im Jahr 2016 

lediglich 91,03 Mio. EUR. Nach offiziellen Zahlen ist Sambia damit ein eher unbedeutender Handelspartner für 

Deutschland ï Rang 127 in der deutschen Importstatistik und Rang 138 bei deutschen Exporten im Jahr 2016. 

 

Abbildung 4: Deutsche Exporte nach Sambia 2018 in % an Gesamtausfuhr  
Quelle: (GTAI, 2019) 
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2.4 Investitionsklima 

Die sambische Regierung betreibt eine aktive Wirtschaftsförderung, der institutionelle Rahmen zur Förderung des 

Privatsektors ist aber weiterhin defizitär. Insbesondere durch die Einrichtung der Zambia Development Agency (ZDA), die 

das Wirtschaftswachstum und die Entwicklung Sambias durch die Förderung von Handel und Investitionen vorantreibt, 

und das Multi -Facility Economic Zone Program, welches seit 2005 den Ausbau von Industriezonen (MFEZs) fördert, wurde 

versucht, ein verbessertes Umfeld für ausländische Direktinvestitionen zu schaffen.  

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang das bestehende Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 

der Republik Sambia über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen vom 10. Dezember 1966. Für 

bilaterale Wirtschaftsbeziehungen ebenfalls von Bedeutung ist das Doppelbesteuerungsabkommen zwischen Deutschland 

und Sambia vom 30. Mai 1975. 

Im aktuellen Global Competitiveness Report des World Economic Forums belegt Sambia Rang 118 von 140 und hat sich 

damit zum Vorjahr um rund 4 Plätze verschlechtert. Verbesserungsbedarf besteht weiterhin in den Bereichen 

Finanzierung, Korruptionsbekämpfung und Infrastruktur. Auch die gesetzlichen Rahmenbedingungen, wie z.B. für 

Konkursverfahren oder für die Regelung von Besitzverhältnissen, sind weiterhin verbesserungsbedürftig und hemmen den 

Privatsektor (Schwab, 2018). Im Corruption Perceptions Index (CPI) von Transparency International hat sich Sambia 2018 

mit Rang 105 von 180 im Vergleich zu 2016 (Rang 87 von 174) erneut verschlechtert (Transparency International, 2018) .  

 

Abbildung 5: Vergleich der Wettbewerbsfähigkeit Sambias, Deutschlands und Subsahara -Afrikas  
Quelle: (Schwab, 2018) 
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Länderrisiko 

Im Länder -Rating von Euler Hermes, der Exportkreditversicherung der Bundesrepublik Deutschland, welche die relative 

Stabilität und das Geschäftsumfeld des Landes bewertet, wurde Sambia bis 4. Juli 2019 der Länderkategorie 6  

(Kategorie 0 = geringstes Risiko; Kategorie 7 = höchstes Risiko) zugeordnet, seit dem 5. Juli 2019, der Länderkategorie 7. 

Euler Hermes definiert den sambischen Markt mit Ăsensiblem Risikoñ, was vermutlich auch an den regulatorischen 

Unsicherheiten liegen mag. Beispielsweise wurde Anfang 2015 ein neues Minerallizenzsteuersystem eingeführt, welches 

die Bergbausteuern drastisch erhöhte und zu einer wirtschaftlichen Sackgasse zwischen der Regierung und den Bergwerken 

führte  (Euler Hermes, 2019). 

Für Sambia bestehen folgende Deckungsmöglichkeiten:  

Deckungsmöglichkeiten für de utsche Geschäftstätigkeiten mit / in Sambia durch Euler Hermes  
 

kurzfristig  
 

Es bestehen Deckungsmöglichkeiten für Geschäfte mit Auftragswerten bis zu 100.000 EUR. 

 

 

mittel -/langfristig  
 

Es bestehen Deckungsmöglichkeiten von Fall zu Fall bei privaten Bestellern sowie 

öffentlichen Bestellern, soweit diese privatwirtschaftlich organisiert sind und ohne Rückgriff 

auf öffentliche Mittel wirtschaften.  

Daneben bestehen Deckungsmöglichkeiten für Projektfinanzierungen und sonstige 

strukturierte Finanzierungen,  gegebenenfalls auf Gegengeschäftsbasis. 

 

 

Sicherheiten 
 

Bei nicht ausreichender Bonität des ausländischen Bestellers sind Banksicherheiten 

erforderlich.  

Bei Geschäften mit staatlichen Bestellern sind Garantien des Finanzministeriums zu stellen. 

 

Als Garant bzw. Darlehensnehmer anerkannt: African Export -Import Bank (Afreximbank)  

 

Länderkategorie 
 

7 

Tabelle 3: Deckungsmöglichkeiten für deutsche Geschäftstätigkeiten durch Euler Hermes  
Quelle: (Agaportal- Deckungsmöglichkeiten, 2019) 

Das Länderrisiko wird von den internationalen Ratingagenturen derzeit wie nachstehend dargestellt bewertet. Die 

Bewertung liegt unter dem sog. Investment Grade. Die wirtschaftliche Situation und die entsprechenden 

Rahmenbedingungen haben sich verschlechtert und es sollten grundsätzlich Risikoabsicherungen eingeplant werden. 

Ratingagentur  Bewertung  

Standart and Poors  CCC+ ï Ausblick stabil  

Moody´s  Caa2 ï Ausblick negativ 

Fitch  B- ï Ausblick negativ 

Trading Economics Rating  30 ï stabil  

Tabelle 4: Bewertung des Länderrisikos durch internationale Ratingagenturen  
Quelle: (Trading Economics, 2019) 
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Währungsrisiko  

Die sambische Zentralbank Bank of Zambia (BoZ) verfolgt das Ziel, die Inflation im Rahmen einer restriktiven Geldpolitik 

im einstelligen Bereich zu halten. Dies gelang in den letzten Jahren. Allerdings entglitt der Zentralbank die Kontrolle 

vollständig, als in Folge der Abwertung die Inflation dramatisch stieg; sie erreichte am Jahresende 2015 19,6% (2014: 7%) 

und lag Mitte 2016 bei 22,4%. Im September 2019 überschritt die Inflationsrate erneut die 10% . Die Währung Sambias, 

der Kwacha (ZMW), hat sich seit Mitte 2016 gegenüber dem Euro stabilisiert . Ende September 2019 betrug der Euro-

Kwacha-Wechselkurs 14,37 EUR/Z MW (Stand 01.10.2019). 

Die heftige Abwertung von Mitte 2015 bis Mitte 2016 war vor allem auf sinkende globale Kupferpreise, das hohe 

Haushaltsdefizit, die steigende Verschuldung, einen möglichen Vertrauensverlust in die Wirtschafts - und Fiskalpolitik und 

einen starken US-Dollar zurückzuführen. Die hohe wirtschaftliche Abhängigkeit vom Kupfer macht die Währung weiterhin 

anfällig für externe Schocks. Der aktuelle Anstieg der Inflationsrate ist vor allem auf die schlechte Ernte 2018 und die damit 

entstandene Knappheit von Grundnahrungsmitteln  zurückzuführen, die durch einen sehr geringen Niederschlag während 

der Regenzeit zu erklären ist. Aktuell betreibt die Bank of Zambia (BoZ) ein Wechselkursregime, bei dem der Wechselkurs 

grundsätzlich frei schwankt, die Zentralbank aber immer wieder interveniert. Dabei verfolgt die Zentralbank allerdings 

kein festes Wechselkursziel und interveniert nur bei kurzfristigen Kurschwankungen. Der offizielle Wechselkurs wird auf 

dem Interbankenmarkt bestimmt (PWC, 2016). 
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3 Strommarkt  

Sambias Energienutzung beruht hauptsächlich auf traditioneller Biomasse, Wasserkraft, Erdöl und Öl -Derivaten sowie 

Kohle. Die Stromerzeugung in Sambia basiert sehr einseitig auf Wasserkraft. Andere erneuerbare Energien und fossile 

Energieträger spielen hingegen eine untergeordnete Rolle im nationalen Strommix. Dies soll sich jedoch in den 

kommenden Jahren ändern, da die natürlichen Gegebenheiten für erneuerbare Energien durchaus vorhanden sind.  

Die Diversifizie rung der Stromversorgung soll zudem wiederkehrenden Versorgungsengpässen, aufgrund niedriger 

Regenfälle und damit verbundenen Stillständen der großen Wasserkraftwerke, entgegenwirken. 

 

3.1  Marktakteure im Überblick 

 

Abbildung 6: Struktur und Akteure des sambischen Strommarktes  
Quelle: Eigene Darstellung AHK südliches Afrika  

Die politische Verantwortung für den Energiesektor obliegt dem nationalen Ministerium für Energie ( Ministry of  

Energy - MoE), bis 2016 oblag sie dem nationalen Ministerium für Bergbau, Energie und Wasserressourcen (Ministry of 

Mines, Energy and Water Development - MMEWD). Das MoE ist verantwortlich für die Ausgestaltung nationaler 

Energiepolitiken sowie für die regionale Zusammenarbeit innerhalb des Southern Afr ican Power Pools (SAPP), welcher 

den gemeinsamen Strommarkt von mehreren Ländern des südlichen Afrikas definiert  (Ministry of Energy, 2019) . 

Die Strommarkt regulierungsbehörde (Energy Regulation Board - ERB ) wurde 1997 im Zuge der Marktliberalisierung 

gegründet, um den Energiesektor zu regulieren. Diese setzt den Strompreis fest. Hier hat das Mini sterium der Behörde 
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aufgetragen, die Strompreise mittelfristig kostenrefle ktierend zu gestalten, bei der Anpassung aber die finanziellen 

Möglichkeiten der Bevölkerung zu beachten. Die Regulierungsbehörde ist bei der Preisgestaltung somit  politischem 

Einfluss des Ministeriums ausgesetzt und in ihrer eigentlichen Handlungskraft beeinträchtigt. Des Weiteren verantwortet 

die Behörde die Gestaltung der Einspeisetarife (REFiT) und legt technische Normen und Standards (Grid Code) fest (Armin 

Haas, 2017). 

Die im Jahr 2003 gegründete staatliche Agentur für ländliche Elektrifizierung ( Rural Electrification Authority - REA ) 

ist für den Ausbau der Stromversorgung in den ländlichen Gegenden verantwortlich . Die Agentur schließt weitere 

Stromkonsumenten durch die Stromnetzerweiterung an und versorgt die ländlichen Gegenden mit Mini -Grids aus Wasser- 

und PV-Solarkraftwerken mit Strom. Ebenso verwaltet die Agentur den Rural Electr ification Fund (REF), mit welchem die 

ländliche Elektrifizierung finanziert und die private Beteiligung von Unternehmen durch Ausschreibungen ermöglicht 

wird. Die Ausschreibungen sind meist wettbewerbsorientiert und verlangen die Miteinbeziehung der lokale n Gemeinden. 

Die Schwerpunkte der REA sind Kleinwasserkraft und Photovoltaik  (REN21, 2018). 

Das Hoheitsrecht für Stromerzeugung und Distribution liegt beim einzigen Stromversorger Sambias, der Zambia 

Electricity Supply Corporation (ZESCO) . Das staatliche, vertikal-integrierte Unternehmen betreibt knapp 85% der 

Kraftwerkskapazitäten des Landes, produziert rund 90% der Elektrizität  und ist für den Netzausbau und -erhalt 

verantwortlich. Finanziell wird ZESCO von der sambischen Regierung direkt durch Einkommensbeihilfen unterstützt, da 

die offiziell vorgegebenen Stromtarife ein kostendeckendes Agieren von ZESCO nicht ermöglichen. Die ZESCO Task Force 

Solar PV hat den Auftrag, die solare Stromerzeugung so schnell wie möglich ans Netz zu bringen (Zambia Electricity Supply 

Corporation, 2019) . Die Task Force weist noch einen hohen Beratungsbedarf auf. 

Auch private Unternehmen handeln mit Strom in Sambia, das größte davon, die Copperbelt Energy Corporation (CEC), 

bezieht hauptsächlich von ZESCO Strom und verkauft diesen an die verschiedenen Minen im Copperbelt. Ebenfalls betreibt 

die Copperbelt Energy Corporation einen 80-MW-Dieselgenerator. Ein weiteres Unternehmen ist die Lunsemfa 

Hydropower Cooperation (LHPC) . Ehemals staatlich geführt, produziert un d verkauft das Unternehmen nun Strom aus 

Wasserkraftwerken (56 MW) an ZESCO. Zudem plant das Unternehmen, weitere Erzeugungskapazitäten auszubauen, 

hauptsächlich im Bereich der Wasserkraft. Private Energieversorger, wie die CEC, agieren momentan in Nischen und unter 

teilweise unklaren rechtlichen Voraussetzungen. Die Regierung strebt allerdings mehr private Investitionen an, die sich auf 

die Stromerzeugung und evtl. Verteilung beschränken sollen (Energy Regulatory Board, 2019). 

 

3.2  Energiepolitische und gesetzliche Rahmenbedingungen 

Die Energiepolitik Sambias orientiert sich an der National Energy Policy (NEP) von 2008 und der National Energy Strategy 

(NES) (2008 -2030). Die NEP setzt das Ziel, die Sicherstellung von Energie zu wirtschaftlichen, finanziell günstigen, 

sozialverträglichen sowie umweltfreundlichen Faktoren zu verwirklichen.  

Im Jahr 2016 hat das Energy Regulation Board (ERB) die Erstellung  eines Rechtsrahmens für erneuerbare Energien 

abgeschlossen. Der Regulierungsrahmen für erneuerbare Energien (RERF) wurde im Einklang mit der nationalen 

Energiepolitik (2008), den einsc hlägigen Rechtsvorschriften, den Regulierungen für Biokraftstoffe, dem Rechtsrahmen für 

netzunabhängige / Off -Grid-Systeme und der REFiT-Strategie entwickelt. Die einzelnen Dokumente zielen darauf ab, die 

Diversifizierung des Energiesektors voranzutreiben, erneuerbare Energietechnologien zu fördern und den Zugang zu 
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modernen Energieformen zu verbessern. Der RERF fasst alle diese Anforderungen in einem Dokument zusammen, um 

Investitionen in den Energiesektor durch klarere Regeln zu ermöglichen (Energy Regulatory Board, 2017c). 

Hinsichtlich des Strommarktes ist d ie Energiepolitik Sambias generell auf die folgenden Ziele ausgerichtet  
(Muzeya, 2015): 

¶ Liberalisierung  des Strommarktes und stärkere Beteiligung privater Akteure;  

¶ Diversifizierung des Energiemixes durch Nutzung erneuerbarer Energien;  

¶ Gewährleistung einer zuverlässigen, umweltverträglichen Energieversorgung zu möglichst niedrigen 

volkswirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Kosten;  

¶ Ausbau der Erzeugungs- und Übertragungsnetzkapazitäten ï Ziel: 4.337 MW installierte Kapazität im Jahr 2030;  

¶ Verbesserung des Zugangs zu Elektrizität, insbesondere in ländlichen Gebieten ï Ziel: bis zum Jahr 2030 eine 

Elektrifizierungsrate von insgesamt 66% zu erreichen (91% in Städten, 51% in ländlichen Regionen); 

¶ Einführung kostenreflektierender Tarife und Umsetzung des REFiT (Einspeisevergütung für EE) . 

Die Liberalisierung des Strommarktes ï Zugang privater Akteure in  den drei Segmenten Erzeugung, Übertragung und 

Verteilung ï soll durch die Anpassung des Electricity Act & Energy Regulation Act 2003 und des sambischen Grid Code 

2013 vorangetrieben werden. Unter anderem soll durch die Anpassungen der diskriminierungsfreie Zugang zum 

Übertragungs- und Verteilnetz sichergestellt werden (International Renewable Energy Agency, 2017). 

Die Umsetzung der National Energy Policy und der NES leiden jedoch unter der unzureichenden Koordinierung der 

beteiligten Akteure, den immer noch zu niedrigen Stromtarifen, dem fehlenden politischen Willen hinsichtlich mancher 

Ziele sowie an fehlender Finanzierung ï sowohl hinsichtlich der öffentlichen Budgets als auch der Leistungsfähigkeit  des 

sambischen Finanzsektors (Energy Regulatory Board, 2019). 

 

3.3 Energieerzeugung und -verbrauch 

Seit dem Jahr 2015 ist der sambische Strommarkt durch Defizite bei der Stromerzeugung gekennzeichnet, da aufgrund zu 

geringer Niederschlagsmengen während der Regenzeiten die Wasserkraftwerke ihre Kapazität nicht abrufen können. 

Zeitweise beträgt das Kapazitätsdefizit 1.000 MW, was zu geplanten und ungeplanten Stromabschaltungen führt . Durch 

die Inbetriebnahme neuer Kraftwerke ï das Kohlekraftwerk Maamba  mit 300  MW und das Wasserkraftwerk Itezhi -Tezhi 

mit 120 MW, hat sich die Stromversorgung zum Teil verbessert, allerdings ist durch geringe Regenfälle in der Regenzeit 

2018/19 der Wasserspiegel des wichtigsten Staudamms (Kariba Dam)  enorm gesunken. So besteht auch weiterhin ein 

Defizit in der Stromerzeugungskapazität, welches nicht vollkommen durch erhöhte Stromimporte aus dem Southern 

African Power Pool aufgefangen werden kann (Entwicklung und Zusammenarbeit, 2019) . Daher kommt es weiterhin zu 

geplanten Stromabschaltungen im sambischen Netz. Derzeit (September 2019) gibt es geplante Stromabschaltungen von 

acht Stunden und mehr pro Tag, die auch Industrie- und Gewerbebetriebe betreffen.  

Die mangelnde Versorgungssicherheit führt bei gewerblichen Stromverbrauchern zu einem steigenden Interesse an 

Eigenversorgungskonzepten. 
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Im Jahr 2018  betrug die in Sambia installierte  Stromerzeugungskapazität 2.898 MW. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die 

Kapazität damit nur unmerklich um 0,05% an, da lediglich einige kleine Anlagen vo n IPPs neu in Betrieb genommen 

wurden. Wasserkraft stellt mit 82 ,76% weiterhin die dominierende Erzeugungsquelle dar (Energy Regulatory Board, 2019). 

Der staatliche Versorger ZESCO betreibt mit rund 2.230 MW den wesentlichen Teil des Kraftwerkparks in Sambia. Die 

verbleibende Kapazität ist im Besitz von IPPs, darunter das Maamba Kohlekraft (300 MW), 177 MW Wasserkraft und 80 

MW Spitzenlast-Dieselkraftwerke von Copperbelt Energy. 

Im Jahr 2018 ï vor der erneuten schwachen Regenzeit 

und den damit verbundenen Produktionsausfällen der 

Wasserkraftwerke ï betrug die gesamte sambische 

Stromproduktion von ZESCO und IPPs 16.189 GWh. 

Die Stromerzeugung durch IPPs stieg im Jahr 2018 um 

17,1% auf 3.519,26 GWh. Die Steigerung ist im 

Wesentlichen auf das neue Kohlekraftwerk Maamba 

zurückzuführen, das seine Erzeugung um 60% steigerte 

und im Jahr 2018 erstmals voll ausgelastet wurde (Energy 

Regulatory Board, 2019). 

Im Jahr 2018 konnte Sambia noch Strom in die 

Nachbarstaaten exportieren. Insgesamt lieferte das Land 

1.225,5 GWh in die Länder des SAPP. Aktuell hingegen 

(Stand September 2019) verhandelt Sambia mit seinen 

Nachbaren um die Bereitstellung von 300 MW Erzeugungskapazität, um das Defizit von rund 750 MW zumindest 

abzumildern (Moneyweb, 2019).  

Der landesweite Stromverbrauch lag im Jahr 

2018 bei 13.080,1 GWh und stieg damit zum 

Vorjahr um 7,3% an.  

Traditionell ist der  Bergbausektor der mit 

Abstand größte Stromverbraucher des Landes. 

Insgesamt verbrauchten die Bergwerke und die 

angeschlossene Aufbereitung / Veredelung 

51% der zur Verfügung stehenden Elektrizität.  

Neben Landwirtschaft und Industrie zählen 

Gewerbegebäude (z.B. Shopping Malls, 

Bürokomplexe) zu den größeren Verbrauchern 

des Landes.  

Insgesamt verbrauchten gewerblich genutzte Gebäude mit 713,9 GWh mehr Strom als die Industrie (593,1 GWh). 

  

Abbildung 7: Installierte Strome rzeugungskapazitäten 2018  
Quelle: (Energy Regulatory Board, 2019) 

Abbildung 8: Stromverbrauc h Sambia 2018  nach Sektoren in %  
Quelle: (Energy Regulatory Board, 2019) 
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3.4 Energiepreise 

Die Strompreise, sofern von ZESCO bereitgestellt, werden vom ERB reguliert, sowohl für netzgebundene als auch Off-Grid -

Systeme. Die Strompreise  von lizensierten IPPs sind frei verhandelbar  ï benötigen jedoch die Freigabe durch die ERB.  

Die sambische Regierung plant, die Strompreise mittelfristig anzuheben, um kostendeckende Tarifstrukturen zu erreichen. 

Daher wurden die Stromtarife im Laufe des Jahres 2017 zweimal um insgesamt 75% angehoben. Trotzdem spiegelt der 

Strompreis für Endkunden gegenwärtig nicht die realen Kosten wider und ermöglicht ZESCO kein wirtschaftliches 

Handeln. ZESCO forderte  zuletzt, den Strompreis zum 1. Oktober 2019 erneut um 75% zu heben ïum die hohen Kosten für 

Stromimporte abzufedern (Zambia Electricity Supply Corporation, 2019) . Die aktuelle Diskrepanz zwischen den 

Stromgestehungs- sowie Verteilungskosten und den vorgegebenen Tarifen gleicht die sambische Regierung durch direkt e 

finanziel le Unterstützung von ZESCO aus. Der Strompreis in Sambia wird somit staatlich subventioniert  (Energy 

Regulation Board, Energy Regulation Board, 2017a). 

ZESCO hat ein dreidimensionales Tarifsystem bestehend aus: 

1) einer monatlich en Fixgebühr; 

2) einer Lastgebühr sowie 

3) den Verbrauchskosten. 

Die Höhe der Verbrauchskosten (Energy Charge in kWh) unterscheidet sich nach Kundengruppen (Haushalte oder 

Gewerbe) und Verbrauchsstufen. Für gewerbliche/industrielle Verbraucher variieren die Verb rauchskosten zusätzlich noch 

in Abhängigkeit vom Verbrauchszeitpunkt. Die Kosten je kWh weichen zu Spitzenzeiten und außerhalb der Spitzenzeiten 

um ca. +/ - 25% vom grundlegenden Tarif ab. 

Verbrauchsstufe  Verbrauchskosten / Tarif in EUR -Cent/kWh  

bis 15 kVA: 4,7 

16 ï 300 kVA:  3,0 

301 ï 2.000 kVA:  2,6 

2.001 ï 7.500 kVA: 2,2 

>7.500 kVA:  1,8 

Tabelle 5: Stromverbrauchskosten für Gewerbe und Industrie in Sambia  seit 1. September 2017  
Quelle: Energy Regulation Board, 2017a 

Die Verbrauchskosten für private Haushalte betragen 1,3 EUR-Cent/kWh bei einem Verbrauch von <200 kWh/Monat und  

7,5 EUR-Cent/kWh  bei einem Verbrauch von >200 kWh/Monat.  Für Bergbaubetriebe liegen die Verbrauchskosten fix bei 

8,5 EUR-Cent/kWh.  
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Der Preis für Öl und Öl-Derivate wird staatlich reguliert und etwa vierteljährlich festgelegt. Die staatliche Preisgestaltung 

orientiert sich an den internationalen Rohöl - und Kraftstoffpreisen. Der Großhandelspreis für Diesel, HFO und LPG liegt 

seit Juni 2019 gleichbleibend bei (Global Petrol Prices, 2019): 

¶ Diesel: 93 EUR-Cent/Liter  ¶ Benzin: 1,05 EUR/Liter  

¶ LPG: 15,76 EUR-Cent/kWh  ¶ HFO: 18,85 EUR-Cent/kWh  

Sambia verfügt über lokale Kohlevorkommen, die jedoch mit Importkohle konkurrier en. Der Preis für Kohle unterl ag in 

den letzten Jahren starken Schwankungen und lag im Juni 2019 bei rund 65 EUR pro Tonne (zamstats, 2019). 

 

3.5  Stromnetz 

Im Vergleich der Länder der Southern African Development Community (SADC) weist Sambia eine geringe, 

unterdurchschnittliche  Elektrifizierungsrate auf. Im Jahr 201 8 hatten landesweit nur 40% der Bevölkerung einen Zugang 

zu Strom, in ländlichen Gebieten sogar weniger als 5%. Damit haben rund 11 Mio. Einwohner keinen Zugang zu Elektrizität 

(Worldbank, 2019) .  

Der Zugang zu Elektrizität verbessert sich jedoch 

nachweislich. Vor allem durch Elektrifizierungs -

programme der Regierung ist die Elektrifizierung  im 

Vergleich zum Jahr 2000  (12%) deutlich  gestiegen. 

Das erklärte Ziel der Regierung ist, bis zum Jahr 2030 

66% der Bevölkerung den Zugang zu Elektrizität zu 

ermöglichen. Im ländlichen Raum soll die 

Elektrifizierung auf 30% gesteigert  werden (REN21, 

2018). 

Im Wesentlichen wurde die Elektrifizierung in den 

letzten 20 Jahren durch den Ausbau des nationalen 

Stromnetzes vorangetrieben. Zunehmend gewinnt 

der Aufbau von Mini -Grids, bisher meist mit Dieselgeneratoren, an Bedeutung. Mittel - bis langfristig plant ZESCO die 

Mini -Grids entweder zu hybridisieren oder  durch Kleinwasserkraft und Photovoltaik zu ersetzen (International Renewable 

Energy Agency, 2017). Auch IPPs werden zunehmend im Bereich der ländlichen Elektrifizierung, durch den Bau und 

Betrieb von PV-Inselnetzen, aktiv. Eine Herausforderung bei der Elektrifizierung ländlicher Gebiete ist aber die sehr 

geringe Bevölkerungsdichte, auch innerhalb von Dörfern (GET.invest, 2019). 

Der weitere Ausbau des nationalen Stromnetzes wird vorangetrieben und ist vor allem notwendig, um die Grundlage für 

die geplanten öffentlichen und privaten Investitionen im Bereich der Stromerzeugung zu schaffen. Auch das 

Übertragungsnetz im Großraum Lusaka soll ausgebaut werden, um dem Wachstum der Hauptstadt gerecht zu werden. 

Zudem soll die Anbindung an die Stromnetze der umliegenden Nachbarländer verbessert werden. Im nationalen 

Netzentwicklungsplan sind dafür Ausgaben in Höhe von mehr als 2,4 Mrd. USD vorgesehen (Energy Regulatory Board, 

2017c). 

Abbildung 9: Zugang zu Strom in Sambia und SADC -Region 2016  
Quelle: (REN21, 2018) 
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3.6 Energieeffizienz in Sambia 

Energieeffizienz spielt im sambischen Kontext ï sowohl in der Politik als auch im Privatsektor ï bisher eine untergeordnete 

Rolle. Dies ist vor allem auf die sehr niedrigen Stromtarife zurückzuführen, welche eine wirtschaftliche Umsetzung von 

Energieeffizienzmaßnahmen erschweren. Auch fehlt im Land generell das technische Know-how für die Entwicklung und 

Umsetzung systematischer Energieeffizienzmaßnahmen. 

Abgesehen von Bewusstseinsschaffung, Initiativen  zur Energieeffizienzkennzeichnung, dem begrenzten Austausch von 

Leuchtmitteln  und dem Verbot klassischer Glühbirnen sind bisher kaum ernsthafte Maßnahmen von Seiten der Politik 

ergriffen worden (REN21, 2018). 

Eine Ausnahme bildet die Steuererlassung (Tax waiver SI No. 32 & 33) beim Kauf energieeffizienter Ausrüstungsgüter 

(Muzeya, 2015). Diese Steuervergünstigung erhöht die Wirtschaftlichkeit von Energieeffizienzmaßnahmen im Lichte der 

niedrigen Strompreise jedoch nicht spürbar.  

Weitere geplante Ziele der Regierung hinsichtlich Energieeffizienz bestehen im Wesentlichen aus der Substitution von 

Netzstrom durch d ie Nutzung von Solarthermie in Haushalten (350.000 Anlagen bis zum Jahr 2030) und der Verteilung 

von bis zu 500.000 solaren Home Systems. Dies soll zu einer Lastreduzierung von bis zu 150 MW führen (International 

Renewable Energy Agency, 2017). 

Technische Potentiale für eine höhere Lastreduzierung bzw. Steigerung der Energieeffizienz finden sich in fast allen 

wirtschaftlichen Sektoren. Durch die EU finanzierte Initiative ĂEnergy Efficiency Quick Wins Actionsñ wurden 

Energieeffizienzmaßnahmen identifiziert, die auch bei den niedrigen sambischen Stromtarifen umsetzbar sind und 

Amortisationszeiten von rund sechs Jahren aufweisen. Die folgenden Anwendungen eignen sich zur Lastreduzierung und 

sind auf viele wirtschaftliche Sektoren in Sambia übertragbar:  

¶ Beleuchtung und LED ¶ Pumpen in Industrie und Gebäuden 

¶ Austausch von elektrischen Wasserboilern oder 

Solarthermie  

¶ Elektromotoren  

¶ HVAC-Technologie ¶ Blindleistungskompensation/Korrekt ur des 

Leistungsfaktors 

Erste Zielgruppen für wirtschaftlich realisierbare Energieeffizienzmaßnahmen wären der Bergbausektor, Betriebe in der 

Nahrungsmittelindustrie, Agrarbetriebe, Hotels und Einkaufszentren. Die genannten Bereiche kommen zudem alle als 

Anwender dezentraler erneuerbarer Energien in Frage (Delegation of the European Union to Zambia and COMESA, 2018). 
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4 Erneuerbare Energien in Sambia 

Das technische Potential für die Nutzung erneuerbarer Energien ist in Sambia reichlich vorhanden. Klein - und 

Großwasserkraft leisten bereits einen großen Beitrag zur Stromversorgung des Landes und werden angesichts des hohen 

technischen Potentials in den nächsten Jahrzehnten weiter ausgebaut. Darüber hinaus versprechen hohe 

Sonneneinstrahlungswerte gute Chancen für den Ausbau der Solarenergie. Die sambische Regierung plant mittelfristig 800 

MW netzgebundene PV in Zusammenarbeit mit IPPs zu realisieren. Dazu soll der Ausbau von EE-Inselnetzen forciert 

werden (Energy Regulatory Board, 2019). 

Im folgenden Kapitel werden die Potentiale und die aktuelle Situation von Solarenergie (mit Fokus auf Photovoltaik), 

Kleinwasserkraft und Bioenergie dargestellt. Andere erneuerbare Energien werden nicht näher betrachtet, da diese keine 

Rolle in der Ausbauplanung spielen und/oder das technische Potential zu gering ist (z.B. Windkraft).  

 

4.1 Natürliche und technische Potentiale  

Sambias natürl iches Potential für Solarenergie ist aufgrund der klimatischen Verhältnisse gut. Das sonnenreiche 

subtropische Klima bietet Globalstrahlungswerte von 5,5 kWh/m² pro Tag im Jahresmittel  und 6-8 Sonnenstunden pro 

Tag. Die besten Einstrahlungswerte befinden sich im Südwesten und Norden des Landes. Doch selbst die weniger guten 

Gegenden verfügen über weitaus bessere Einstrahlungswerte als Deutschland (RECP, 2017). 

  

Abbildung 10: Einstrahlungswerte und Leistungspotential von Photovoltaikanlagen in Sambia  
Quelle: ESMAP, 2017 
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Biomasse wird bisher im Wesentlichen von privaten Haushalten genutzt. Rund 60% der Haushalte in Sambia nutzen 

Holz/Holzkohle  zum Kochen. 

Das jährliche Potential an Biomasse in Sambia wird auf rund 2,15 Mio. Tonnen geschätzt. Daraus ergibt sich ein technisches 

Bioenergiepotential von 498 MW Leistung. Abfälle aus der Land- und Forstwirtschaft stellen die wesentlichen Quellen für 

Biomasse dar. Nachwachsende Rohstoffe/Energiepflanzen spielen aus Gründen der Ernährungssicherung keine Rolle. 

Auch kommunale Abfälle kommen aufgrund der nur schlecht entwickelten Müllentso rgungsstrukturen nicht in Frage.  

Weitere Potentiale zur Nutzung von Bioenergie ï vor allem Biogas ï bestehen im Wesentlichen in der Eigenversorgung 

von größeren landwirtschaftlichen Betrieben (besonders Milch - und Viehwirtschaft) und Nahrungsmittelherstellern, die 

über eigene, ausreichende organische Abfälle verfügen (RECP, 2017). 

Wasserkraft ist mit einer installierten Kapazität von mehr als 2.300 MW bereits der größte Lieferant für Elektrizität in 

Sambia. Dennoch besteht weiteres Potential für den Ausbau, insbesondere für Kleinwasserkraftanlagen für die ländliche 

Elektrifizierung (RECP, 2017). 

Das Gesamtpotential für Wasserkraft wird auf über 6.000 MW geschätzt. Insbesondere sind die Potentiale für 

Kleinwasserkraft (<30 MW) noch lange nicht ausgeschöpft worden. Die REA hat weitere 29 Standorte für Kleinwasserkraft 

mit einer Gesamtkapazität bis 45 MW identifiziert. Insbesondere in der North Western Province ergeben sich 

Möglichkeiten für den Ausbau.  

Kleinwasserkraftanlagen spielen vor allem eine Rolle im Bereich der ländlichen Elektrifizierung, insbesondere zur 

Hybridisierung bestehender Diesel-Mini -Grids bzw. dem Ausbau reiner EE-Mini -Grids. Um die technische und 

wirtschaftliche Machbarkeit von Mini -Grids auf Basis erneuerbarer Energien zu demonstrieren, hat ZESCO ein 1 MW 

Kleinwasserkraft -Mini -Grid  in Shiwang'andu (Nordprovinz) realisiert (Zambia Electricity Supply Corporation, 2017) . Die 

Evaluation des Kleinwasserkraft -Mini -Grids zeigt, dass der Einsatz von erneuerbaren Energien in Relation zum 

Netzausbau und zum Einsatz von Dieselaggregaten wirtschaftlich attraktiver ist  (Internati onal Renewable Energy Agency, 

2017). 

 

4.2 Entwicklungen im Bereich der erneuerbaren Energienutzung 

Wasserkraft ist bisher die etablierteste Form der erneuerbaren Energieerzeugung und die tragende Säule im sambischen 

Strommarkt. Aufgrund der vorhandenen Pot entiale werden die Wasserkraftkapazitäten auch weiter ausgebaut ï sowohl 

im großen Stil, als auch Kleinwasserkraftanlagen mit Netzanbindung oder als Inselnetz. 

Neben Wasserkraft drängt Photovoltaik im umfassenden Maße in den sambischen Strommarkt vor. Seit dem Jahr 2018 ï 

vorher existierten nur wenige MW netzgebundene PV ï steigt die Kapazität durch öffentliche Ausschreibungen und 

Programme, wie Scaling Solar und dem Global Energy Transfer Feed In Tariff (GETFiT) , kontinuierlich.  

Unter dem Scaling Solar Programm wurden, mittels wettbewerbsbasierter Ausschreibungen, 2018 zwei PPAs mit 

unabhängigen PV-Stromproduzenten abgeschlossen, deren Anlagen mit einer Gesamtkapazität von 75,5 MW seit Mitte 

2019 Strom an ZESCO liefern: 
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Anlage  Eigentümerstruktur  PPA Konditionen  Investitionskosten  

47,5 MW PV 
Bangweulu Power 
Company 

Joint Venture: Zambian Industrial 
Development Cooperation (IDC) (20%), 
Neoen S.A.S aus Frankreich (80%) 

25 Jahre, 

6,015 USD Cent/kWh 

57 bis 70 Mio. USD 

28 MW PV Ngonye 
Power Company 

Joint Venture: Zambian Industrial 
Development Cooperation (IDC) (20%), Enel 
Green Power aus Italien (80%) 

25 Jahre, 

7,84 USD Cent/kWh 

43 bis 49 Mio. USD 

Tabelle 6: Netzgebundene PV -Projekte unter Scaling Solar  
Quelle: (Energy Regulatory Board, 2019), (USAID, 2019) 

Insgesamt sollen durch weitere Ausschreibungen 600 MW netzgebundene PV unter Beteiligung der IDC entstehen. 

Unter dem GETFiT-Programm, welches den sambischen Ansatz der Einspeisevergütung umsetzt, sollen insgesamt 200 

MW netzgebundene Kapazität durch kleine und mittlere erneuerbaren Energieprojekte bis zu einer maximalen Größe von 

20 MW  entstehen. Davon sind 100 MW für Kleinwasserkraft reserviert und 100 MW für PV vorgesehen. 

Im Jahr 2018 wurde die GETFiT-Ausschreibungsrunde für PV durchgeführt . 6 Unternehmen/Konsortien wurden mittels  

eines wettbewerbsorientierten Qualifizi erungsverfahrens ausgewählt und erhielten im April 2019 ein PPA mit ZESCO. Da 

die eingereichten Projekte sehr günstige Tarife aufwiesen, wurde die ausgeschriebene Kapazität von 100 MW auf 120 MW 

erhöht. Das niedrigste erfolgreiche Angebot lag bei 3.999 USD Cent/kWh und der gewichtete Durchschnitt aller sechs 

erfolgreichen GETFiT-Projekte bei 4,41 USD Cent/kWh.  Damit ist es GETFiT gelungen, erstmals in Rahmen einer 

öffentlichen Ausschreibung in Sub-Sahara Afrika einen Tarif unter 4 USD Cent/kWh zu erreichen  (GET FiT Zambia, 2019). 

Weitere Informationen zu GETFiT in Abschnitt 4.5.  

Neben den genannten Programmausschreibungen für PPAs mit ZESCO realisiert die Copperbelt Energy Cooperation (CEC) 

als Netzbetreiber eigene EE-Projekte im Bereich Wasserkraft und PV mit insgesamt 300 MW Kapazität . Nach positiven 

Erfahrungen mit dem 1 MW Kite Riverside PV-Park, gebaut durch die deutsche BayWA Re, plant CEC den Bau von bis 150 

MW Photovoltaik (Copperbelt Energy Corporation, 2018) .  

Im Bereich der ländlichen 

Elektrifizierung steigt die Nutzung von 

Inselnetzen/Mini -Grids und 

Photovoltaik ebenfalls deutlich. Ein 

Geodatenmodell von USAID legt nahe, 

dass Sambia seine Elektrifizierungsziele 

am kostengünstigsten erreichen kann, 

wenn nur 34% der derzeit nicht 

elektrifizierten Haushal te neu ans Netz 

angeschlossen würden, während die 

restlichen 66% über netzfernen 

Lösungen versorgt würden (Mini -Grids 

und solare Home Systems). Dabei sind 

Mini -Grids vor allem in  netzfernen 

Siedlungen mit geringer Streuung bzw. 

Abbildung 11: Geographische Verteilung der kostengünstigsten Optionen für 
ländliche Elektrifizierung  
Quelle: (USAID, 2019a) 






































